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Sommer*
Sonntagsnammittagsspaziergang

Zur Nachahmung nicht empfohlen

Es war an einem wunderschönen
Sonntagnachmittag. Warm schien die
Julisonne von einem wolkenlosen Himmel

herunter. Auf das Drängen meiner
Frau gab ich nach, einen Spaziergang
aufs Land zu machen. Wir fuhren mit
der Lokalbahn hinaus ins Grüne und
bummelten schwitzend und schläfrig
durch Wiesen und Wälder.

Gegen vier Uhr waren unsere Gaumen

so trocken und lechzten nach
einem Trunke, daf) sogar meine Frau
die Sprache verlor. Aber, wie das nun
in solch einem Falle einmal ist: weit
und breit war kein Dorf zu sehen. Erst,
als wir aus einem kühlen Wald traten,
erblickten wir auf einer kleinen
Anhöhe einige Häuser.

«Wo's Hüüser hätt, hätt's au e Beiz»,
sagte meine Frau, und ich wagte dieser
Logik nicht entgegen zu treten. So
lenkten wir also unsere Schritte quer
durch die Felder und strebten der
Anhöhe zu. Quer durch die Felder will
nun nicht heifjen, dafj wir mitten durch
die Wiesen und Aecker gingen, nein,
wir folgten einem schmalen Fufjweg,
der sich durch das Grün schlängelte.
Leider aber führte dieser Fufjweg bis
zu einem Bach und dort hörte er
unbarmherzig auf. Allem Anschein nach
existierte hier früher eine kleine Brücke
oder ein Steg, denn einige in den
Boden gerammte Pfähle zeugten davon.
Da der Bach zwar nichf tief, aber doch
etwa drei bis vier Meter breit war, so
war von Ueberspringen keine Rede.
Der Körperfülle meiner Eheliebsten
hätte ich das schon gar nicht zumuten
dürfen.

Was tun Umkehren Meine Frau
protestierte mit heiserer Stimme. Mein
Blick aber schweifte umher, suchte eine
Brücke. Linkerhand war weit und breit
nichts ähnliches zu sehen, und rechter-
hand verdeckte ein Gebüsch jegliche
Aussicht. So beschlofj ich, meine bessere

Hälfte halt in meine Arme zu schlie-
fjen und uns auf einen Klapf selbst-
zweit und auf guf Glück ans andere
Ufer zu befördern. Einst trug ich meine
gute Anna sozusagen auf den Händen.
Jetzt wäre das beim besten Willen nicht
mehr gegangen.

Des nichf geringen Risikos wohlbe-
wufjt, freute ich mich indessen heimlich
auf das kühlende Fufjbad, das ich bei
dieser Gelegenheit nehmen konnte. Ich
setzte mich also hin, entledigte mich
meiner Schuhe und Socken, breitete
meine starken Arme aus und umfing
meine teure Alte, die sich sogleich an
meinen Hals hing, mit ganzer Kraft.

Ojeh, ojeh, die gute Anna prefjte mir
fast den letzten Schnauf ab

Ich packte mit der linken Hand meine
Schuhe und versuchte nun, mich langsam

aufzurichten. Anna schwankte
bedenklich.

«Halt einmal still!», sagte ich etwas
ungeduldig, «so kann ich mich ja gar
nicht aufrichten »

Meine Frau brummte etwas von
«Pfüdi» und Schwächling, doch ich
schluckte meinen aufsteigenden Aerger
hinunter. Erst zog ich das linke Bein
langsam nach vorne, bis ich mit dem

Fufj Boden fafjte, und dann das rechte.
Mit Ach und Krach gelang mir diese
athletische Leistung Prustend und
schnaubend richtete ich mich auf. Plums,
machte es plötzlich links neben mir.
Einer meiner Schuhe war mir aus der
Hand gefallen. Das hatte mir gerade
noch gefehlt. Dazu beginnt meine Frau
auch noch zu wimmern : « Mein Schirm,
mein Schirm.»

Den hatten wir nun glücklich vergessen.
Mit einem Seufzer liefj ich mich

wieder auf die Knie sinken. Sinken ist
etwas übertrieben, das Gewicht meiner
Frau sorgte dafür, dafj es in ein Fallen

ausartefe, was meinen Knien ungemein
wohltat.

Ich hob den Schirm auf und packte
den Schuh wieder. Das Aufstehen war
diesesmal wirklich eine Qual. Die Knie
schmerzten mich, und die Last auf
meinen Händen wurde unerträglich
schwer. Doch das Unglaubliche gelang
mir ein zweites Mal, wenn auch
weniger rasch als vorhin.

Langsam schritt ich das Bord hinunter
dem Wasser zu. Das kühle Nah tat meinen

brennenden Füfjen außerordentlich
wohl. Immer weifer schritt ich in den
Bach und immer tiefer sank ich hinein.
Natürlich hatte ich vorher auch die Hosen

heraufgekrempelt, bis hoch über die
Knie. Darin lag nun eben die Tücke des
Objektes. Wie ich mitten im Bache
stand, merkte ich, wie das rechte Ho¬

senbein langsam rufschte. Ich versuchte
es mit der Hand zu erreichen, konnte
aber den Rand nicht fassen. Ich neigte
mich leicht zur Seite, um besser
hinunterlangen zu können. Meine Frau war
darauf nicht gefafjt und - - o Schreck -
verlor das Gleichgewicht. Meterhoch
spritzte das Wasser, als wir beide dieses
unfreiwillige Bad nahmen.

Als meine Frau die Sprache wieder
gefunden hatte, verschlug es mir die
meinige. Denn von der Mifte des
Baches aus gewahrte ich, halb verdeckt
durch das Gebüsch, eine Brücke!

Heinz Harfmann
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^ur ^Vacna/imunK nic/it emp/c>/i/en ^

s-z wsr sn sinsm wuncisrzciiönsn
8onntsgnsciimittsg. Wsrm zcliisn ciis
tulizonns VON sinsm wollcsnlozsn l-iim-
msi iierunlsr. ^ul ciss Drängen msinsr
l^rsu gslz icii nscn, sinsn 8os-'isrgsng
sulz >.snci iu msciisn. Wir lulirsn mii
cisr i.oicsllzsiin liinsuz inz Orüns unci
lzummsitsn zcliwilisnci unci zciilslrig
ciurcii Wiszsn unci Wslcisr.

(Zsgsn visr Ulir wsrsn unzsrs (?su-
msn zo trocicsn unci Iscliilsn nscn
sinsm Irunics, cish zogsr msins 5rsu
ciis 8rzrsciis verlor, ^izsr, wis cisz nun
in zoicii sinsm ^siis sinmsl izl: wsit
unci lzrsil wsr Icsin Dort iu zsiisn. ^rzt,
siz wir suz sinsm Icülilsn Wsici trslsn,
srlzlicictsn wir sut sinsr lclsinsn >^n-
iiöiis einige i-tsuzsr.

«Wo'z i-lüüzsr iistt, Iistt'z su s ksii»,
zsgts msins l^rsu, unci icii wsgls cliszsr
l.ogiic nicnt sntgsgsn iu trslsn. 80
Isnlclsn wir sizo unzsrs 8clirilts qusr
ciurcii ciis isicisr unci zlrslztsn cisr -«Xn-

iiöiis ?u. Qusr ciurcii ciis isicisr will
nun niclit iisikzsn, cisk; wir mitten ciurcii
clis Wissen unci Wecker gingsn, nsin,
wir folgten einem zclimsisn k^ulzwsg,
clsr zicli clurcli clsz Orün zclilsngsits.
I.siclsr slzsr lüiirts cliszsr I^ukzwsg lziz

iu sinsm kscii unci clort liörts sr un-
lzsrmlisriig sul. ^IIsm /-Xnzcnsin nscii
sxizlisrls iiisr lrülisr sins lclsins krücics
oclsr sin 8lsg, clsnn sinigs in cisn ko-
cisn gsrsmmts ?lsiils isuglsn cisvon.
vs cisr kscii iwsr niclit tisl, sizsr ciocii
siws cirsi lziz visr /Vvstsr tzrsit wsr, zo
wsr von Uslzsrzrzringsn lcsins kscis.
Osr XörrzsrlüIIs msinsr ^lisiislzztsn
Iialls icli cisz zciion gsr niciit iumutsn
ciürlsn.

Wsz tun Umlcslirsn /v^sins l^rsu
vrotsztisrts mit lisizsrsr 8timms. /Vtsin
kiicic sizsr zciiwsills umiier, zuciits eins
örücics. i.inic.sriisnci wsr wsit unci lzrsit
nicliiz slinliciisz iu zeiisn, unci rsciitsr-
lisncl vsrclscicts sin (?sizüzcli jsgliciis
^uzziclit. 80 lzszciilol; icli, msins lzsz-
Zsrs l-isilts lislt in msins ^rms iu zcliiis-
izsn uncl unz sul sinsn Xisvl zelizzt-
Twsit unci sul gut Qiücic snz snclsrs
Ulsr iu lzslörcisrn. ^inzt lrug icli msins
guls ^nns zoiuzsgsn sul clsn l-lsnclsn.
lel-'l wsrs cisz lzsim izsztsn Willen niciit
msiir gsgsngsn.

Dsz niclil geringen kiziicoz woiiiizs-
wulzt, lrsuts icii micii inciszzsn iieimiicii
sul cisz icüiilsncls pulzlzscl, cisz icii lzsi
cliszsr Osisgsnnsit nsiimsn Icönnts. Icli
Zslits micli sizo iiin, sntlsciigls micii
meiner 8ciiuiis unci 8ocicsn, lzrsilsls
msins ztsricsn ^rms suz uncl umling
msins tsurs ^Its, ciis zicii zoglsicii sn
meinen I-Islz Iiing, mit gsnisr Krslt.

Ojsli, ojsii, ciis guls /<nns orelzts mir
lszl cisn Istilsn 8clinsuk slz I

lcli osclcts mil cisr iinicsn l-isnci msins
8cliuiis unci vsrzuciits nun, micli Isng-
zsm suliuriciitsn. ^nns zcliwsnicts lzs-
cisnlclicli.

«l-isil sinmsl ztill!», zsgts icli stwsz
ungsclulciig, «zo Icsnn icn micii js gsr
niciit sulriclilsn »

/V^eins l^rsu izrummls stwsz von
«r'lücii» unci 8ciiwsciiling, ciocii icii
zciiiucicts msinsn sulzlsigsncisn ^srgsr
liinunlsr. llrzt ?og icii cisz iinics ksin
Isngzsm nscli vorns, lziz icii mit cism

k-uk; kocisn lslzts, uncl clsnn clsz rsctits.
/v^it >°Xcii unci Xrscii gslsng mir ciisss
siiilstizciis l.sizlung ^ruztsnci unci
zciinsuizsnci riclitsts icli micli sul. ?Iumz,
msclils sz olötilicii linicz nslzsn mir.
^insr msinsr 8ciiuiis wsr mir suz cisr
I-Isncl gslsilsn. Dsz iistts mir gsrscis
nocii gslsiiit. Dsiu izsginnt msins ^rsu
sucii nocii iu wimmern : « /Vtsin 8ciiirm,
msin 8cliirni.»

Den lisltsn wir nun giüciclicii vsrgsz-
ssn. /V^it sinsm 8sulisr lisl; icii micli
wiscisr sul clis Xnis zinicsn. 8!nicsn izt
stwsz ülzsrtrisizsn, cisz Oswiciil msinsr
k^rsu zorgls cislür, cisk; sz in sin lsiisn

suzsrlsts, wsz msinsn Xnisn ungsmsin
woiiltst.

Icli liolz clsn 8ciiirm sul unci osclcts
cisn 8cliuli wiscisr. Dsz /«Xulzlslisn wsr
ciiszszmsi wirlclicii sins Qusi. Dis Xnis
zciimsrilsn micli, uncl clis I.szt sul
msinsn I-Isnclsn wurcls unsrtrsglicii
zciiwsr. Docii cisz Ungisuizliciis gslsng
mir sin iwsitsz /Visl, wsnn sucii ws-
niger rszcli slz voriiin.

l.sngzsm zcliritt icii clsz korcl liinunlsr
clsm Wszzsr iu. Dsz lcüiiis l>isl; lsl msi-
nsn izrsnnsncisn i-ül;sn sul;srorcisntl!cii
wolil. Immsr weiter zcliritt icli in cisn
kscii unci immsr tislsr zsnic icii liinsin,
t>lstürlicii iistts icli vorlisr sucli ciis >-Io-

zsn lisrsulgslcrsmrzslt, lziz iiocii ülzsr ciie
Xnis. Dsrin Isg nun slzsn ciis lücics cisz
Olzjsiclsz. Wis icli mitten im ksclie
zlsncl, mericts icli, wie clsz rsclits t-Io-

zsnlzsin Isngzsm rutzclits. Icli vsrzuclils
sz mit clsr t-isnci iu errsiclisn, lconnts
slzsr cisn ksnci niciit lszzsn. Icii nsigts
micli Isiciii iür 8sits, um lzszzsr Iiin-
untsrisngsn iu lcönnsn. /Visins I^rsu wsr
cisrsul niciit gslsl;l uncl - - 0 8clirsc>< -
verlor cisz Olsiciigswiciit. /Vvelsriiocli
zprilits clsz Wszzsr, slz wir lzsi'cis ciiszsz
unlrsiwiiligs ksci nsiimsn.

^Iz msins ^rsu ciis 8rzrsciis wiscisr
gsluncisn lislls, vsrzciiiug sz mir ciis
nisimgs. Dsnn von cisr /Vvitts cisz ks-
ciisz suz gswsiirts icli, lisiiz vsrclscict
ciurcii cisz Oelzüzcli, eins krücks!

tisiri! r-Isrtmsriri
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